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Wien , X , Februar 194 -0,

Vereidigung von 17oo Gefolgschaftsmitgliedern der Stadt Wien

Im prächtig beleuchteten Grossen Pestsaal des Hathauses fand
heute , 1 . Pebruar , vormittags die Vereidigung von rund 17oo städti¬
schen Gefolgschaftsmitgliedern statt , darunter erstmalig auch einer
grösseren Anzahl von Schaffnerinnen der städtischen Strassenbähnern

Nachdem die Gefolgschaft in dem hohen gotischen Raum Aufstel¬
lung genommen hatte , erschien der Leiter des Personalamtes Regie¬
rungsrat Pr . Prünkler,begleitet vom Präsidialvorstand Senatsrat
Sr , Schutovits , um in einer kurzen Ansprache die Arbeitskameraden
auf die Pflichten und Hechte hinzuweisen , die sich für sie alle
aus dem besonderen Treueverhältnis ergibt , mit dem die Eidesleistun
sie dem Führer und der Nation verbindet»

" Per Eid hat ” , so sagte Regierungsrat Dr e Prünkler unter ande«
rem , " gerade in der heutigen Zeit eine besondere Bedeutung . Während
viele von unseren Kameraden draußen im Felde stehen und täglich
ihre Pflicht für Reich und Volk tun , haben wir an der Inneren Front
die Verpflichtung eines erhöhten Einsatzes , einer erhöhten Dienst¬
leistung mit aller Hingäbe und treuester Pflichterfüllung . "

Hierauf verlas Senatsrat Pr , Schutovits die Eidesformeln » die
von der Gefolgschaft feierlich und mit erhobener rechter Hand nach¬
gesprochen wurden . Zum Abschluss der Vereidigung sangen alle 17oo
ueuen städtischen Gefolgschaftsmitglieder die Lieder der Nation.

oooOooo
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Wird es 194 -0 bessert

bahi dei btrassenbahnnnfaii e durch Auf »•*- sind Absprirgen
betragt im vergangenen ersten Monat d" es heurigen . Jahres 1X9 $, also
am Io weniger wie im Dezember 19 :39 « Das Jahr 194 *: fangt Immerhin
mit einem gana kleinen Rückgang

' dieser bei einigem guten Willem
wirklich vermeidbaren Unfälle an*

oooO.öQö
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Wien * 2oEebruar 394o«

11 o 000 Kinder werden taglieb , ge speiet

Es dürfte wenig bekannt sein , dass die Stadt Wien jahraus,,
jahrein in 70 Kindergarten . * 48 Jugendheimen * 3 Grosshorten und
40 Sßitulspeisestellem ' ': tägll eh rund insgesamt 1 U000 Kleinkindern*
Hortkindern * Schulkindern und Lehrlingen ein zusätzliches Mittag
essen vermittelt * das von der Wiener Öffentlichen Küchenbetriebs¬
gesellschaft herangebracht wird «, Die dafür erforderlichen Lebens¬
mittel wurden durch das HaupternShrungsamt siohergestellt«

Ton diesen 11 « 000 Kindern * die durchwegs auf Grund besonderer
Umstände ( kinderreiche Familie * Vater eingerückt * gesündhaft sge
fahret ) zurAusSpeisung zugewiesen wurden * erhalten rund 85 vom

I Hundert das Mittagessen vollständig kostenlos « Die übrigen Kinde .,
zahlen bloss einen ganz geringen Betrag « Dabei ist das Essen
reichlich und gut zubereitets es gibt zweimal wöchentlich Fleisch
speise * zweimal Gemüse - oder Kartoffelspeise und zweimal Milch
speise « Abseits von aller Öffentlichkeit wird hier eine wahrhaft
soziale Leistung vollbracht * die den Ernst d * s Willens unter-
«♦reicht , trotz der Schwierigkeiten des Krieges nichts zu unter
nassen und alles zu tun * was der Sicherung der Gesundheit unserer
k -'-gend zugute kommt«

oooOooo
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370 mal Feuerwehr

Die Wiener Feuerschutzpolizei wurde im Dezember 1939 insge-
1 samt 370 mal alarmiert und ausserdem in 51 Fällen zu verschiedenen

Arbeitsleistungen herangezogerio Es ist bedauerlich , dass auch dies¬
mal wieder die Feuerwehr 34 mal auf blinden Lärm umd Mystifikationen
hin vergeblich ausfahren musste , G-erade . in der jetzigen Kriegs-

: & .elt grenzt die leichtsinnige und verantwortungslose Alarmierung
der Feuerschutzpolizei hart ans Verbrechen ; denn während der
Dauer einer solchen durch Mystifikation verursachten Ausfahrt
der Geräte , kann sich ja tatsächlich an anderer Stelle ein Un¬
glück ereignen , bei dem dann erst mit Verzögerung Hilfe gebracht
werden kann»

oooOooo
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Wl9n s 3 « Feber 194o*

Städtische Taubstammen - und Blindenbetreuung

ln ähnlicher Weise wie auf Grund der Fürsorgepflicht 'Verordnung
vorn 3 . September 1958 für die verkrüppelten Wiener Volksgenossen
durch dre Berufsschule in Ober1anzendorf gesorgt wird 9 hat die
Stadtverwaltung auch die Betreuung der hilfsbedürftigen Taubstum.
men und Blinden in eigenen Anstalten übernommen*

ih shei hat re die Stad - Wien nur die schulmässige Befürsprgung
in s i au tischen Sondersohu .1 en über * Die jugendlichen Taubstummen und
Blinden erhielten Unterricht , blieben aber sonst der Betreuung :1m
Elternhaus oder auf Pflegepläczen überlassen . Im vergangen Jahr
wurde nun das Blindeninstitut Wien TI. , : Wittelsbachstrasse 5 , und
das Taubstummeninstitut , Wien XIII * , Speisingerstrasse lo5 , der

^
a . a -it Wien eingewiesen . Mit diesen beiden ehemaligen Fondsanstalten

cai die . Stadtverwaltung gleichzeitig die Aufgabe der alleinigen
taubstummen ?- ’ und Blindenbetreuung übernommen.

Das Blindeninstitut in der Wittelsbachstrasse , die älteste Blin
fenansta .lt des gesamten Reiches f ist bereits 18o4 gegründet worden

gilt mit rinnnzahJ reichen Einrichtungen als eines der schön-
Zitate dieser Art . Die Anstalt besitzt ein Heim für 9o Kin-

'
* e Lne 5 - klassige Sonderschule , eine Berufsschulklasse mit Lehr-

.
° a J , eu * elne Bl 1 ndenbüohere 1 und Druckerei , sowie ein Museumu ^ B1 i n den we s e n s.
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Die Taubstummenanstalt ; in Spei sing ist noch älter #
' '

me ist schon 1779 gegründet worden und ebenfalls Trägerin e :i~
n .cr Tradition als hervorragende Ausbildungsstätte laübslummer
Kinder * Die Anstalt hat auch einen besonderen Rang als lildungs -

’

statte für Taubstummefilehrer erlangt . Hier finden loo Zöglinge ' .
ein Heim , eine Sonderschule mit neun auf steigenden und mehreren ; *.
parallel geführten Klassen , Auch ein Kindergarten und eine Tages*
heims tat te für die externen Schüler ist vorhanden » Wenn die sohl -

'

ne Terieiize .it da ist 9 fahren die Betreuten beider Anstalten ln
die eigenen Ferienheime in See sei bei Tbbsitz * bzw ® in das

'
LandU

sohoiheim in Kalten ! entgehen , Damit rundet sich der Bet .reirings
plan für taubstumme und blinde Kinder zu einem vollen Ganzen ab,

'

,
das Körper und Geist berücksichtigt und die jungen Menschen für
die LebensZukunft in jeder Weise ertüchtigt®

Aa die Schriftleitungen ! Wicht zu veröffentlich ® !
Unserer heutigen . Aussen düng liegt das »N achr i oht enbl at 't •

der Stadt Wien » ( früher » Amtsblatt der Stadt Wien » ) , bei«

oooOooo
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Wien 5 5 * lieber 194o.

Vereinheitlichung des Stiftungs Wesens in Wien

In Wien gab es bisher zahlreiche kleine Vereine , Orgänisatio-
nen und Verbände , die Stiftungen und Ponds für wohltätige Zwecke

verwalteten . Da mit den meist kleinen '
Vermögenswerten der Stiftungs

zweck gewöhnlich nur teilweise erreicht werden konnte , wurden nach
dem Umbruch rund 9o solche kleine Stiftungen aufgelöst und in neue

grosse SammelStiftungen zusammengefasst , wodurch das Stiftungswesen
in Wien nicht nur vereinheitlicht , sondern auch in eine straffere

Verwaltung - genommen werden konnte „ Dies wird in Hinkunft einen be¬
deutend wirkungsvolleren Einsatz der Stiftungsmittel ermöglichen.

Die früher ausserordentlich zersplitterten Stiftungsvermögen
werden nun zum Teil durch die Stadt Wien , zum Teil durch grosse Kör

perschaften öffentlichen Hechtes , wie zum Beispiels Deutsche Ar¬
beitsfront , Reichsstudentenwerk , RdB u . s . w c verwaltet und die Er¬
trägnisse dem wohltätigen Zweck Zugeführt . Die von der Stadtverwal¬
tung übernommenen Stiftungen sind in erster Linie für die zusätzli¬
che Fürsorge bestimmt « So wurde beispielsweise die selbständig ver¬
bliebene n Leopold Ritter von Rosenstei n * sehe Armenstiftung zu Her¬
nals ” unter der neuen Bezeichnung ' ' Vereinigte Wiener Armen - G-eld-
stiftung 1* mit 34 kleinen Stiftungen zusammengelegt , sodass das
Stiftungsvermögen auf rund 1 . 8 Millionen Reichsmark anwuchs . Das
Erträgnis dieser Stiftung wird für dauernde Unterstützungsl eistun-
gen und im Einvernehmen , mit der K .SV für die zusätzliche Fürsorge
Verwendung finden.

oooOooo
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Wien , 6 , Feb ^ r 194o.

Eine Wiener Volksfigur und Ihr Meister

Zu den meist besungenen Wiener lokalberühmtheiten gehört
ohne Zweifel die Eigur des Wiener Fiakers * Der Maker ist mit ein
Ausdruck Wiener Volkstums und der Atmosphäre der Donaustadt . Es
ist daher kein Wunder , dass neben der Musik und dem Theater sich
auch die bildende Kunst mit dieser Gestalt beschäftigt*

So erhielten die Wiener städtischen Sammlungen kürzlich
als Widmung ein Fiakerdenkmal von der Hand . des Y/ieneits Josef Engei
hart , eines Mitbegründeis der Wiener Secession . Engelhart , geboren
19 * 8 9 1864 s ist ein ausserordentlich vielseitiger Künstler , der
neben der Malerei und Graphik auch als Bildhauer bedeutendes ge¬
leistet hat und vor allem das Verdienst ungemein liebevollen S. tu-
diums des Wiener Volkstums vom Gesichtspunkt seiner Kunst ausfür
sich in Anspruch nehmen kann.

Seine Bilder von wienerischen Volksszenen nehmen in den
öffentlichen Sammlungen , besonders in den Sammlungen der Stadt
Wien einen guten Platz ein und erfreuen immer wieder durch die
frische Natürlichkeit ihrer Darstellungsweise . Erwähnt seien an
dieser Stelle die bekannten Bilder »• Burgmusik M , “ Bäll auf der Häng
stadt S! und "Beim Volkssänger ” . Aber nicht nur der Wiener Mensch fi
det ciie Anteilnahme des nun schon 76 “" jährigen Meisters,sondern
auch die Wiener Landschaft,

Als Plastiker ist Engelhart besonders durch das wunderbar?
Maldmüxlerdenkinal im Eathauspark volkstümlich geworden . Aber auch

I
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seine Tierplastiken , Portraitbüsten und die von ihm geschaffenen
Grabdenkmäler , wie jenes von Rudolf Alt , geniessen bestes Ansehen*

Das den städtischen Sammlungen gewidmete Fiakerdenkmal

gehört ebenfalls zu Engelharts hervorragendsten Arbeiten * Wie der
Meister mit dem Pinsel Wiener Volkstypen behandelt 9 mit der glei¬
chen liebevollen Sorgfalt und Vertiefung hat er auch dieses Stand¬
bild eines Wiener Fiakers ausgearbeitet * In Bronze ausgeführt,zeigt
das Werk einen Fiaker , der zur Fahrt mit seinem n Zeugel M

i einlädt.
Es ist ein wurzelechter Fiaker , malerisch verklärt , der uns hier
sein Fahrn ma Euer Gnaden *9 zuzurufen scheint . Hach einem wirkU -*
chen liame -L als Modell geschaffen , ist dieses Werk von Wienerischer
Behaglichkeit durchflutet , was besonders im Antlitz der Fiakerfi-
gur zur Geltung kommt . Ebenso ist die Haltung , das Gewand,natur~
echt bis auf den Fall der Hosenf alten.

Es ist ein besonderer Vorzug dieses echten Heimatkünst-
iers , dass er seine tiefe Auffassung von Wiener Volkstum auch in
gewandte Formen zu kleiden versteht und mit einer Lebhaftigkeit,
einer Schneid darstellt , die auch die kleinen Details ergreifenund dem Ganzen warmes Leben einhauchen*

000Q000
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Wien » 7 * Februar 194 - 0,

Entspricht Ihre Waage den neuen Eichvorschriften?

Eie Einführung der Eichvorschriften des Altreiches hat

manchen Geschäftsmann veranlasst , mit der Erfüllung der Nach¬

eichungsfrist zuzuwarten, , Zur Vermeidung von Beanstandungen er¬

innert das Marktamt der Stadt Wien daher an die Eichvorschriften*

Im März wird das Marktamt der Stadt Wien mit einer allgemeinen
mass - und gewiehtspolizeiliehen Revision einsetzen , wobei Messge¬
räte , die den reichsrechtliohen Vorschriften nicht entsprechen , be¬

anstandet werdend
oooOöoo

Paprikaes

Das Marktamt der Stadt Wien hat veranlasst , dass das vor
|

einiger Zeit als Paprikaersatz in den Verkauf gelangte Würzmittel
!sPaprikocs " aus dem Handelsverkehr zurückgezogen wird, , da es den

lebensmittelpolizeilichen Vorschriften nicht entspricht * Das Mittel
darf nicht weiter verkauft und soll nicht zur Zubereitung von
Speisen verwendet werden®

oooOooo
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Wien * 8 0 Feber 194o e

Sonderreferat für Wiener Musikforscbung

Im Halfen der Kulturarbeit der Wiener Stadtverwaltung wrde
schon bisher auch das Gebiet der wissenschaftlichen Erforschung und

Auswertung des musikalischen Quellenmaterials auf Wiener Boden sorg¬
fältig gepflegte Zur Intensivierung und Vereinheitlichung dieser Ar¬
beiten wurden nun die einzelnen Sachgebiete zusammengefasat und zu
einem Sonderreferat im Rahmen des Kulturamt es der Stadt Wien verei¬

nigt o Die Leitung dieses Referates * in dem in Hinkunft alle diese :-.:
Gebiet betreffenden Fragen erledigt werden * wurde dem bisherigen
Sachbearbeiter der Stadtbibliothek * üniversitätsprofessor Dru Alfred
Orel , Übertrages

. . oooOooo

Fasnachtsschau in der Herrengass©
:&:;s : ;äs :K! =: := ä£ 3B:=: :=: := :s : 3=;K :a: :=: :=: 5S := SK8s ;ss = : ;HB;si : ;3 : :ssisü: 3s :sS3s : 'rf; !s:

Die vom Kultur amte der Stadt Wien in den Räumen des ehemali¬

gen Kaffee Herrenhofes in der Herrengasse eingerichtete Schau T!Volks¬
tum - Brauchtum 11 hat in den letzten lagen eine Neugestaltung erfahre]
Aus dem Bereich des Brauchtums und der Überlieferung werden nunmehr
hier mit dem. Fasching und seiner Gestaltung in Vergangenheit und Ge¬

genwart zusammenhängende Gegenstände gezeigte öle neue Schau zeigt
darüber hinaus auch wie in anderen Gebieten des Reiche - Volksfeste
gefeiert werden 0
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An die SQhriftleitungenI Nicht zu veröffentliehenI

Die Aufstellung der umstehend beschriebenen Schau , die vom
Kulturamt der Stadt Wien , unterstützt von der NS- Gemeinschaft " Kraft
durch Freude ” , dem Museum für Volkskunde , dem Historischen Museum
der Stadt Wien und dem Gewerbeförderungsdienst des Ministeriums für
Wirtschaft und Arbeit veranstaltet wird , wurde heute (. Donnerstag )

’

beendetd Die Wiener Presse kann morgen ( Freitag ) vormittags Bericht¬
erstatter in die Fasnachtsschau entsenden , wo in der Zeit von lo -
12 Uhr Parteigenosse Dr 0 Mudrak Auskünfte erteilen wird»

oooOooo
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Die Stadt Wien dankt ?/einbau - Studenten

Wie berichtet , haben sich kürzlich Studenten der Höheren

Lehranstalt für Wein - und Obstbau im 26 * Bezirk in Klosterneuburg

zu freiwilligen Schneesäuberungsarbeiten gemeldet und ihre dabei

verdienten Taglöhne dem Kriegs - Winterhilfswerk zur Verfügung ge¬

stellt, , Der Leiter der Hauptabteilung Bauwesen , Dip1 * Ing e Laub,

hat nun den beiden Studenten Ernst Neumeister und Stefan Eigner,

die die Anregung zu diesem uneigennützigen Einsatz gegeben haben,^

in einem Schreiben den Dank der Wiener Stadtverwaltung ausge¬

sprochen und sie ersucht , diesen Dank auch ihren Studienkameraden

zu übermitteln*
oooOooü *'

Förderung junger Komponisten
sr = = = = = s = = = = = = = = = = sas = s = s = = =

Der allgemeine Erfolg der vom Kulturamt der Stadt Wien

gemeinsam mit der Reichsmusikkammer veranstalteten ” Konzerte junger

Künstler ” hat den Gedanken nahe gelegt , eine ähnlich ^ Einrichtung

auch für junge , unbekannte Komponisten zu schaffen*

Das Kulturamt der Stadt Wien wird nun einen derartigen Ver¬

such , vorerst in kleinem Rahmen , mit einem '
Zyklus von drei Kammer¬

musikabenden machen * Das ”Wi. ener Streichquartett ” III « , Lothringer¬

strasse 20 ( Konzerthaus , Kanzlei der Wiener Symphoniker ) , das

fi
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sich in den dienst dieser Idee gestellt hat , wird bis 29 o Februar

Werke von unbekannten Künstlern entgegennehmen und der Prüfung
durch Fachleute zuführen « Die ausgewählten Kompositionen werden

in dem genannten Kammermusikzyklus zur Aufführung gelangen 0 Die

allgemein offenstehende Einsendung der Musikwerke erfolgt natür-
•. i ^ -

lich auf Verantwortung der Einsender * Das Wiener Musikleben er¬
fährt durch diese Neueinrichtung eine wertvolle Bereicherung,
denn es wird damit jungen Komponisten die Gelegenheit geboten 9
vor die Öffentlichkeit zu treten und sie mit ihrem Schaffen be¬

kannt zu macheno

oooOooo



ilngebee Tl0 <8 .- tE>ien

idiriditcn aus
t Derroaltung

der
EStaöt IDien

i

ia
01

Pcrantroortltdi ffit Öen <Sef amtin halt:

Ä fcauprcffeamtalelter
€ rn(t Franöfdimann

3>«rantu >tl. Schriftleiter:
ffane IHücfee / IDien , 1 .,
Kattiauö/ ferne . 23 .500

Klappen 06? , 545, 002

DIU
eräep-vommsmss&m inverbinde-a«tpbv\ HfluprvaiwflüUNes-u-onaiNusnoNjawTp-srnprwien-

Wien , lo . Februar 194o.

Sitzung der Beiräte des Wiener Landbezirkes
— a -sas — ssssssaaBESpssÄ » * » » :

Im Wiener Rathaus traten gestern , 9 « Februar , die Beirät*

des Landbezirkes von Wien zu einer Sitzung zusammen , in der Bei¬

geordneter für Wohnungs - und Siedlungswesen Pg » Dr 4 Tavs einen

Einblick über die Vielfalt der Tätigkeit der Verwaltung und die

dabei entstehenden Schwierigkeiten gab . Bernach sprachen Ober¬

inspektor Ing,Schuster von den Wiener E- Werken und Vizedirektor

Dr . Dollinger von den Städtischen Gaswerken über die Aufgaben und

Arbeiten ihrer Betriebe seit der Schaffung Gross - Wiens,

ooooOooo
Zwei neue Gobelins im Steinernen Saal
= ias: as: s;^ = = =s ::» = = =:: = := ss«?« « **: :sss; =: =: :=: s= — — S5 — 3S *K

Der für kleinere offizielle Empfänge und Feierlichkeiten in

Verwendung stehende Steinerne Saal des Neuen Wiener Rathauses

wurde schon bald nach dem Umbruch mit zwei mächtigen Gobelins aus

geschmückt , die die Mittelteile den beiden Längswände des Saales

zur Gänze bedecken . Zur weiteren Ausgestaltung wurden nun auch

an der einen Seitenwand zwei Gobelins angebracht , die den Wiener

Bürgermeister Licbenberg und den Grafen Niklas Salm nach Entwürfen

von Professor R . Böttger darstellen . Die beiden neuen Schmuckstücke

fügen sich prächtig in die Architektur des Raumes und erhöhen

dessen Wirkung.
000O000
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Neue wertvolle Bilder im Historischen Museum

Dem Historischen Museum der Stadt Wien wurden einige wert¬
volle Bilder übermittelt * die aus der Kasparides - Stiftung , einer

Stiftung zur Förderung Kunstschaffender , angekauft worden sind,.
Zwei Ansichten aus dem Wiener Stadtgebiet , " Mollardgasse " von
Max ' Neüböok und " Storehensteg " von Ernst Michael Wagner sind
nicht nur künstlerisch bemerkenswert , sondern auch topographisch
interessant ® Ein für die Umgebung Wiens charakteristisches Genre
bild Franz Windhagers , " Kirtag ” , gibt das lebendige Volks . und
Brauchtum der dörfischen Bevölkerungsschichten in einer an Brueght i
erinnernden Weise wieder « Auch die zwei Bronzeplastiken " Till Eulei.
Spiegel " von Otto Höfner und der " Putto " von Karl Fiala sowie «Jas
Emailbild " Flora " von Emil Maier bereichern das Museum*

/

oooOooo
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►

Bezug von Säuglingswäsche

Wie bereits mitgeteilt wurde , darf Säuglingswäsche nur
mehr gegen Bezugsscheine abgegeben werden » Die Bezugsscheine
sind in den Kartenstellen gegen Vorweisung einer Bestätigung
der zuständigen Kreisabteilungsleiterin des liütterdienstes er¬
hältlich«

Für jene Bezugsscheinwerber , die Anspruch auf unentgelt¬
liche Beistellung von Säuglingswäsche durch die Stadt Wien haben,
tritt an deren Stelle eine " Anmeldungsbestätigung für den Bezug
von Säuglingswäsche,die vom zuständigen städtischen Bezirks-
Jugendamt ( Wohlfahrtsamt ) ausgestellt ist»

oooOooo

Zum Tode Hans Wagner - Schönkirehs

In der Wacht vom 12 * Februar verschied im 67 » Lebensjahre
Begierungsrat Prof , Hans Wagner Schönkirch , einer der letzten

i »
grossen Wiener Chordirigenten , Ursprünglich Musikprofessor an
der Lehrerbildungsanstalt in Krems » übernahm er nach seiner Ver¬
letzung nach Wien gemeinsam mit Adolf Kirchl die künstlerische
Leitung des Wiener Schubertbundes , um einige Jahre später den
weltberühmten Lehrer a cappella - Chor zu gründen , den er durch
seine grosse Künstlerschaft und seinen Arbeitsfanatismus zu
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internationalem Ansehen führtet Seinem Idealismus und Organi¬

sationsdrange verdankt die Stadt Wien viele Gründungen auf dem

Gebiete des Kunstlebens P Es seien hier nur die " Wiener Ora-

torienvereinigung " , die 51Ge Seilschaft zur Förderung der Haus¬

und Schulmusik "
, die erste Wiener " Kindersingschule ” und die'

w Chor ge s angakademie " erwähnt » Diese von i hm . , .g es ehäf f e nen be¬

deutenden Institutionen fanden nach Wagners . Abgang leider keinen

gleichwertigen Leiter , so dass sie in den Jahren der Schuschnigg-
Regierung ; ihre Tätigkeit einstellen mussten » Hans Wagner Schön-
kirch steht auch als Schöpfer formschöner und künstlerisch

hochwertiger Chöre in der ersten Reihe unserer Männerchorkom-

ponisten «
'

Über die Begräbnisfeierlichkeiten und Teilnahme der Gesang¬
vereine werden durch den Sängergau Wien nähere Weisungen er¬
folgen»

Die Stadt Wien widmet dem verstorbenen Meister ein Grab
an bevorzugter Stelle . auf dem Wiener Zentralfriedhof <>

oooOooo

An die Schriftleitungen ! Nicht zu veröffentlichen!

Die Schriftleitungen werden ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam gemacht , dass die Verlautbarung Jitber dexj Bezug der Säuglings¬
wäsche im Interesse der Bevölkerung aufklärend gehalten ist und
daher nicht anzeigenpflichtig ist»
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Preisüberreichunv im Steinernen Saal

Im Steinernen Saal des Wiener Rathauses wurde gestern

( 19 . Relruar 1940 ) den : Rann 904 der HJ . , der seinerzeit beim

Pernwettsch :l essen der I-IJ . den Sieg davontrug , vom BeigeorU-
leten für Jugendpf1 ege und Sport , SA- Brigadeführen ICo ? ich '

,
ein Bronze - Ad ler als Wanderpreis der Stadt Wien nher geben.

Brigadeführer Ko sich ries bei der Übergabe darauf hin ., dass

der Schießsport nicht nur eine sportliche : Anrelegenheit ist,

sondern darüber hinaus die Wehr W
' bigkeit unteres Volkes zu¬

tiefst beieinflusst , denr es ist nicht gleichgültig , ob die

schies ^ technische Leistung eines Kahnes von uns , fünf Kann

auf 4er G-egenseite erfordert»

oooüooo

Unsere Tänze

Die Wiede re rwe c leung und Belebung der alten deutschen

Volles - und Gemeinschaft stanze gehört mit zu den Aufgaben

nationalsozialistischer Brauchtumspflege <> Bei einer Reichs-

tagung der KS - Gemeinschaft " Kraft durch Freude " wurden nunmehr,

i
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im Einvernehmen mit allen beteiligten Stellen , darunter

der Reiche jugendf iihrung , dem Ee i chenährs t arid u . a . m . , aus der

Vielfalt der in den Gauen Deutschlands gebräuchlichsten Tanz-

formen etwa acht allgemein deute che Tänze ausgewählt , die als

Grundlage der künftigen Ausrichtung der Volkstanzpflege dienen
‘ sollen *

■ '

Zu diesen acht Tänzen , die im ganzen Reich verbreitet sind f
kommen zusätzlich vier Ostmark - Tänze , die überliefertes Tanz¬

gut der "
Alpenländer darstellen * Zwei gaueigene Wiener Tänze,

die besonders dem städtischen Lebensbereich angepasst -sind,
deren Be wegungs formen also der Peetgestaltung der Grosstadt

entsprechen , vervollständigen die Sammlung * Einige dieser Tänze

werden bereits in den Tanzschulen der ranzen Reiches gelehrt.
Um sie aber überall bekannt zu machen , gibt das Kultur amt

der Stadt Wien nunmehr unter dem Titel n Unsere Tänze ” eine

genaue Beschreibung dieser Tanzformen heraus und gleichzeitig
Uotenliefte für verschiedene Instrumente , die die dazugehörigen
Weisen enthalten*

oooOqoo



Der J &eg §as -t eg ^wird ^herger lohtet

Die Ottakringer werden vom 20 0 . Februar an eine Seit lang

den im Zuge der Degengasse über die Vorortelinie führenden
Eis enb ahnst eg nicht benützen können » Bar Weg hat unter dem Ein¬

flüße der Witterung , stark " gelitten , sodass von der städtischen

Brüokenbauabteilung nun ein « gründlich ® Überholung , und Instand“

Setzung wrgenoM &en werden muss«

0 Ö0O000
I¥ » Dunkel Konzert

5t: ss.-3i:as.as:=KS3:at»c=Ä,ss;3a;aa:35s.ss£3«®iss;S8:«cse

Bei dem nächsten , am Breitag , den 16 , dlM » im grossen
koxiserthaussaale vom Stadtorchester Wiener Symphoniker ver—
eo &taltet «n Bunkel - KoBsert dirigiert Generalmusikdirektor Kan©
f & iabach die III » Symphonie von Bruckner -ln der Originalfassung,
Vorher gelangen von E*Wagner das Vorspiel zu " Lohengrin"
3 Iesendonk -Id «der ( Staaitsopemsäagerin Elena Kikol &idi ) und
das Siegfried -» Idyll zur Aufführung»
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Die grösste Familie von Wien

4 000 städt i sche Pflegekinder

Die Wiener Stadtverwaltung hat neben ihren vielen sonstigen
Aufgaben , so üb - rraschend es klingen mag , Familienpflichten
allergrössten Stils « Seit langem schon greift sie immer wieder
helfend ein , wenn in Wien aus irgendeinem Grund ein Kind plötz¬
lich betreuungsbedürftig geworden ist und niemand da ist , der
diese Betreuung übernehmen könnte«

Nicht weniger als rund 4000 solcher Pflegekinder wurden
schon bisher in .Erfüllung dieser sozialen Aufgabe der Stadtver¬
waltung in Familienpflege untergebracht . Und weil die Erfahrung
gelehrt hat , dass die Unterbringung und Befürsorgung von Kindern
in Anstalten lange nicht einen so vollwertigen Ersatz für das
Elternhaus ermöglicht , wie zu bieten es das Bestreben der Stadt¬
verwaltung ist , so soll in Hinkunft eine noch weit grössere An¬
zahl von städtischen Pflegekindern bei Familien untergebracht
werden « Um dieses Siel zu erreichen , ist es nötig , dass alle
kinderliebenden Wiener Familien mithelfen , denen es möglich ist,
ein Kind gegen einen angemessenen Pflegebeitrag zu sich zu nehmen«
Die NSV, die sich ebenfalls in den Dienst dieser vor allem unsere
Wiener Frauen angehenden . Sache gestellt hat , nimmt , wie aus der

i
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heute unter den Amtlichen Bekanntmachur; g&xx veröffentlichten An¬

zeige zu ersehen ist , jederzeit Meldungen entgegen®
Die Kinder , die durch die Stadtverwaltung in Famili enpf Pp . e

abgegeben ve rden , wurden wochenlang zuvor in der städtischen
Kx nderübernahmästel le hinsichtlich ihrer Gesundheit und Charakter¬
anlagen beobachtet und nur absolut gesunde und in jeder Hinsicht
normale Kinder werden Pflegeeltern überlassen » Das städtische
Pflegekind •; iri ausserdem zwei Mal im Jahr durch die Stadtver¬
waltung bekleidet und bei Eintritt au ssergewöhnlicher Umstände
besteht überdies die Möglichkeit besonderer Zubussen zum Lebens¬
unterhalt des Kindes c

000 O000

An die Schriftleitungen ! Nicht zu veröffentlichen!
Die Wiener SchriftLeitungen werden ersucht obenstehende Meldu

wenn möglich , in eigenen Glossen zu behandeln,und zwar besonders-
unter dem Gesichtspunkt , dass hier vor allem den kinderlosen
Frauen die Möglichkeit geboten ist , ihrer Kinderliebe ein ent¬
sprechendes Betätigungsfeld zu verschaffen « Es soll he rau sge st ein,
werden , dass es bei der Übernahme von städtischen Pflegekindern
weniger auf die Bezahlung eines Pflegebeitrages , also auf materielle
Vorteil ankommen dürfte , sondern viel mehr in erster Linie die Liebt
zum Kind , denn es entspräche auch durchaus nicht nationalsozialisti ¬
scher Weltanschauung , wenn mit Pflegekindern ein reines Geschäft
gemacht würde®

oooOooö
Angelobung in der Musikschule der Stadt Wien

Im kleinen Saal der Musikschule der Stadt Wien , die , wie seiner¬
zeit ; berichtet wurde , vollständig neu ausgestaltet und für die
Pflege aller musikalischen Disziplinen bestens eingerichtet wurde,
findet am Montag , den 19 « Februar im Rahmen einer musikalischen
Feierstunde die Angelobung der Lehrerschaft durch den Leiter des
Personafamtes , Dr « Drüpkler , statt , der auch Stadtbeigeordneter
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Ing ®Hanns Bläschke beiwohnen wird.

An die Schriftleitungen ! Nicht zu veröffentlichen!

Die Schriftleitungen werden ersucht , zu dieser Feier ihre

Kulturberichterstatter zu entsenden , die sich in der Halle der

Schule um 18 Uhr 15 einfinden und bei Parteigenossen Dr * IHibler

melden mögen * In der Pause der musikalischen Feier wird eine

eingehende Pressefiihrung durch die neu adaptierten Räume der

Musikschule stattfnden•
oooOooo

An die Schriftleitungen ! Nicht zu veröffentlichen!

Unserer heutigen Ausgabe liegt das ' 'Nachrichtenblatt der

Stadt Ulen " Nummer 7 sowie das am 16 * 2 ö 194o herausgegebene

Verordnungs - und Amtsblatt für den Reichsgau Wien bei.

oooOooo
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Die städtische Gefolgoohtsit «: 1 te am SGnnfeag Schnees

Einein Aufruf ihrer Betriebsführung folge leistend , haben

am Sonntag ähnlich wie die politischen Leiter der Partei auch

ungefähr 5000 Gefolgschaftsmitglieder der Wiener Stadtverwaltung

bei der Schnee Säuberung - in den Strassen der Stadt freiwillig

mitgeholfen * Pienststellenweise meldeten sie sich an den Aufnahme

stellen zum Einsatz , die Amtsleiter wie die Angestellten ? und

griffen zur Schaufel * Obwohl solche Arbeit gar nicht gewohnt,
arbeiteten alle so frisch und flott drauf los , dass die gerade

jetzt nicht sehr wasserreichen Kanäle gar nicht so viel Schnee

fassen konnten , wie die fleissigen Schneearbeiter herbei führte

oocOooo

Der Haushalttarif der E - Werke - ein voller Erfolg

Wie bekannt haben die städtischen Elektrizitätswerke '

etwas über einem Jahr einen Haushalttarif eingeführt , dei b ~ .: su i

gendem Stromverbrauch eine wesentliche Herabsetzung der Stromge
bühren vorsah . Diese 'Neueinführung hat sich im verflossenen er . . ten
Jahr trotz des ausbrechenden Krieges als ein voller Erfolg er-

wiesen . Die zweckmässige Tarifgestaltung hat zu einer Steigerung Cc.

Stromverbrauches in den Wiener Haushalten um über 25 v . H , gegenübex
i938 geführt.

oooOooo
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Handballerempfang im Rathaus

Die Y/iener Handballmannschaf ■t , die am 11 . Februar in der

Berliner Deutschlandhalle unter acht Städtemannschaf ■ten den Sieg
im Hallenturnier davongetragen hat und den wertvollen Ehrenpreis
des Reichsinnenministers Dr . Friek nach Wien heimbrachte 9 ist für

morgen , 21 . Februar » ins Wiener Rathaus eingeladen . Gausportführer
SA - Brigadeführer Kozich wird die siegreichen Handballer um 17 Uhr

im Steinernen Saal begrüssen und zu ihrem sportlichen Erfolg be¬

glückwünschen .
oooOooo

Elektrowerker - ein neuer Beruf

Nach einer über Vermittlung der Deutschen Arbeitsfront

erfolgten Regelung wurde der Beruf des Elektrowerkers nunmehr ge
setzlich verankert . E - Werksunternehmungen können daher in Hinkunft
ebenso wie andere Fabrik sunt e r ne hmunge n Lehrjungen heranbilden

i und auf diese Weise ihren Nachwuchs an Facharbeitskräften sichern.
So beabsichtigen auch die städtischen Elektrizitätswerke so bald
als möglich im Kraftwerk Simmering eine geeignete Lehrwerkstätte
zu errichten , in der Lehrlinge geschult werden können.

oooOooo
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Ein Jahr Wiener " Haus der Kode **

Die Eröffnung des Hauses der Kode in Wien am 22 0 Februar

1939 durch Bürgermeister Dr 0 Ing « Hermann Neubacher lehkte schon
damals das Interesse weitester Kreise des Xiu- und Auslandes auf

IIdas Wiener Kodeschaffen 0 Das nunmehr abgeschlossene erste Tätig
keitsjahr hat bereits den Beweis für die ungemeine Wichtigkeit
dieses Zentralinstitutes Wiener modischer Leistung gebracht „ Auf
über 40 Modeschauen bei deutschen und internationalen Kongressen
wurde Wiener Geschmack und kunsthandwerkliche Schöpfung der
breitesten Öffentlichkeit vorgeführt * Der gleichen Zielsetzung
diente die Beteiligung an den verschiedenen Messeveranstaltungen
und die Einrichtung der ständigen Verkaufsschau in der Kärntner-
strasse ö

Auch die Reiseschau des Wiener Hauses der Mode * die Wiener

Modeschöpfungen in Salzburg 9 Zell am SeeGastein <, Franzensbad „
Marieribad und Karlsbad auf das beste vor führte «, trug viel zum Be¬
kanntwerden des Wiener Stils bei « In einem vom Haus der Kode er«
richteten Modellinstitut finden 9 was für die Nachwuchsfrage von
grösster Bedeutung ist <, die begabten Wiener Schneiderinnen die
Möglichkeit 9 dauernder Anregung für ihr modisches Eigenschaffen°

[
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Vom Haus der Mode aus wurde auch alles bezüglich der Förderung c

der Produktion und des Absatzes getan*
Per Kriegsbeginn - hat die Zahl der Aufgaben dieses wichtigen

Wiener KulturInstitutes nur noch vermehrt , galt es doch jetzt erst

recht , eine intensiv © Betreuung dieses Sachgebietes durchzufuhren*

So wird im Cremeinschaftwerk der Wiener Kodewarenerzeuger vor allem,

der Export in die neirtrslen Staaten gefördert und ausgebaut und

auch da hat das Haus der Mode , schon schöne Erfolge zu verzeichnen*

000O000

Forderung junger Komponisten

Pie kürzlich bekanntgegebene Einrichtung von Konzerten

junger Komponisten , die das Kulturamt der Stadt Wien geschaffen
hat , um auch den unbekannten Wiener Komponisten die Möglichkeit
zu bieten , mit ihren Werken an die Öffentlichkeit zu treten * hat

besten Widerhall gefunden * Pie bereits jetzt eingelangten zahl¬
reichen Einsendungen an das » Wiener Streichquartett » III » ,
Lothringerstrasse 2p 9 beweisen * dass Wiens Musikertum äusserst
Schaffensfroh ist * Es steht zu erwarten , dass diese vorläufig
nur für Streichmusik vorgesehene Einrichtung - von Einsendungen
anderer Kompositionen bittet das Kulturamt der Stadt Wien , Ab¬
stand nehmen zu wollen ^ später auch auf Musikwerke ! aller Kft
ausgedehnt werden kann*

ÖOQoOOÖ
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Die älteste Kuns loch .n e des Reiches

. Die Wiener Akademie der bildenden Künsxe 9 nie 1692 ge
gründet worden ist * hat den verpflichtenden Rang der ältesten
Kunstschule des Reiches mit ausgesprochenem Hochschulcharakter 0
Die hohe kulturelle Bedeutung dieser Anstalt hat nun auch durch
die höchsten Reichs st eilen Anerkennung dadurch gefunden «, dass
Reichsminister Rust die Weiterführung der Anstalt als Hoch¬
schule mit allen akademischen Rechten zusicherte » Interessant
ist in diesem Zusammenhang * dass dieses hrühmte Wiener Institut
auch den Dichterfürsten Goethe zu seinen Mitgliedern zählte»

s oooOooo
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Fürsorgerin — ein Beruf * der Berufung

In der Reihe der Frauenberufe steht durch seine Lebens¬

nahe , Lebensverbundenheit und der damit zusammenhängenden Viel¬

fältigkeit der Beruf der Fürsorgerin weit voran * Allerdings
sind auch die Verantwortung und Opferbereitschaft ' , die von der

Fürsorgerin verlangt werden , besonders gross , so dass nur wirk¬
lich Berufene diesen Frauenberuf ergreifen und auszufüllen ver¬

mögen * Ausserdem bedarf die angehende Fürsorgerin einer intensi¬
ven Schulung , um auch entsprechend für ihre Tätigkeit gewappnet
zu sein«

Diese Schulung besorgt als derzeit einzige Ausbildungsstätte
in der Ostmark die Soziale Frauenschule der Stadt Wien , die eben

«letzt wieder , wie im Inseratenteil als Amtliche Bekanntmachung
mitgeteilt wird , einen neuen Lehrgang beginnt 0 In dieser aus der

ehemaligen Sosialakademie hervorgegangenen Anstalt werden im ^theo¬

retischer Unterricht die sozialen * gesundheitlichen und rechtli¬
chen Berufskenntnisse vermittelt , wird aber auch gleichzeitig
©ine praktische Ausbildus &g durchgeführt 0 Nebenher nahmen auch die

Körperschulung sowie die Pflege des Volksliedes , Volkstänze ® usw«
® inen breiten Raum ein « Nach einer zweijährigen Ausbildung erhält
die Absolventin der Anstalt ein staatliches Zeugnis , das sie überall
als ausgebiidete Fürsorgerin ausweist*
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An die Schriftleitungen ! Nicht m veröffentlichen!
Den Wiener Blättern geht heute eine Anzeige dxr Sozialen Frau-

enschul '
e zu , die den Beginn eines neuen Lehrganges zur Ausbildung

von Fürsorgerinnen ankündigt * Im Hinblick darauf , dass einerseits

der Fürsorgerinnenberuf ein Mangelberuf ist , andererseits aber ge¬
rade gegenwärtig ein erhöhter Einsatz von Fürsorgerinnen notwen¬

dig ist , kommt der möglichst grossen Meldung von Schülerinnen

der Sozialen Frauenschule besondere Bedeutung zu * Wir bitten da

her die Schriftleitungen um günstige Aufmachung des vorstehenden
redaktionellen Hinweises«

Mit sieben Autobussen zur SchneeSäuberung

Wie in der Vorwoche haben sich auch heute , Samstag , wieder

städtische Gefolgschaftsmitglieder für Schneesäuberungsarbeiten
zur Verfügung gestellt « Im Arkadenhof des Wiener Rathauses ver-
sammelten sich bereits am frühen Morgen rund 300 Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter , fassten die Schneeschaufeln jaus und be¬

stiegen sieben bereitgestellte Autobusse , die sie an die im

Landbezirk Wien gelegenen Einsatzstellen brachten*

Vereidigung von TN- Fiihrern ira Rathaus

Im Grossen Festsaal des Rathauses nahm heute,Samstag , Landes »füh~
rer **EN Walter Jonnecke die Vereidigung von 34 Führern . der '

.Tech¬

nischen Nothilfe vor « Mit der Eidesabnahme war auch eine eindrucka

volle Heldengedenkfeier verbunden . Im Anschluss daran begann im
Kleinen Sitzungssaal eine Arbeitstagung der TN ~Führer 0
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Die Betreuung der Rückgeführten durch , die Stadt Wien

Die Heimführung der Volksdeutschen aus den Ostgebieten
. sowie aus Lettland 9 Estland und Südtirol ins Reich ist eine

der grössten Taten weitschauender Volkstumspolitik » Wert¬
vollstes 'Volksgut kehrt nun in den Schutz - und Schirm des
mächtigen Reiches zurück » das sich der . Rückwanderer in sorgen¬
der Liebe annimmt und ihnen solange mit Rat und Tat beisteht 9
bis ihr Lebensbedarf vollkommen gesichert ist»

Die Rückgeführten werden nach ihrer Ankunft auf deutschem
Boden zunächst von der HSV in Sammelbetreuung genommene Für die
aus Lettland 9 Estland und Südtirol Kommenden ist nach ihrer Ent¬
lassung aus der Sammelbetreuung eine weitere Befürsorgung in
den betreffenden » als weitere Aufenthaltsorte gewählten Stadt-
und Landersisen vorgesehen«

In Wien ist hier zunächst das ehemalige Zentral - Fürsorge-
Amt zuständig « Dorthin wenden sieh alle Rückwanderer » die aus
der Sammelbetreuung entlassen worden sind » aber noch keinen
polizeilich gemeldeten Wohnort haben « Die erstmalige Betreuung
durch die genannte Abteilung umfasst alle Massnahmen ? um den
Rückgeführten behilflich zu sein ? in der neuen Heimat Fass
fassen zu können«

Vs
f
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Wenn nun der Rückwanderer einen polizeilich gemeldeten
Wohnort hat - sei es » dass er bei Verwandten oder Freunden
wohnt oder bereits einen eigenen Haushalt gründen konnte --

so erfolgt seine weitere Betreuung durch das Wohlfahrtsamt der
Stadt Wien . Diese Befürsorgung ist vom Grundsatz geleitet y den

Rückgeführten solange behilflich zu sein » bis sie in den Arbei i

prozess eingeschaltet sind . Die Rückwanderer sollen nicht etwa

gleich von ihrem Kapital zehren müssen » Die Betreuung durch das
Wohlfahrtsamt umfasst daher Geldbeihilfen für Miete » Krankheit»
Schwangerschaft und Wöchnerinnen sowie . für Erziehung und Berufs

ausbildung Minderjähriger . Daneben wird natürlich auch für den
laufenden Lebensunterhalt gesorgt«

In Wien wird ja nur eine beschränkte Anzahl von Rück¬
wanderern zu betreuen sein . Aber allen jenen . » die hieher kommen
und hier bleiben wollen » wird die gleiche Liebe entgegengebrach
wie überall in der Heimat . Denn keiner » der für das Reich und
das Volkstum Opfer bringt » wird vom Reich vergessen»

oööOooo
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Der Kamp !'“ gegen die San ~Jos § - Schildlaus

Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Qbstkultur gerade
im Kriege sind in letzter Zeit zwei Verordnungen zur Schädlings¬
bekämpfung im Obstbau erschienene Die sogenannte Entrüxrijpelungs-
Verordnung macht im wesentlichen die Beseitigung abgestorbener
Bäume , oder Bäumt eile und die Reinigung der Gehölze von Raupen¬
nestern uswo zur Pflichte Die zweite Verordnung beschäftigt sich
mit der Bekämpfung der San - Jös6 - Sehildlaus 0

Da das gesamte Wiener Gebiet von der San Jose - Schildlaus
verseucht istc , müssen sämtliche Nutzniesser von Obstbäumen g also
alle Kleingärtner <, Siedler 9 Landwirte und Villenbesitzer 9 während
der Yfinterruhe bis zum Blattausbruch die Obstgehölze mit einem
von der biologischen Reichsanstalt anerkannten Mittel nach den

Weisungen des Pflanzenschutzamtes bespritzen ® Die Bespritzung ist
jetzt bei frost - und windfreiem Wetter duröhzuführeru Für ein

Haüptbefallsgebiet im 21 0 Bezirk ( Grenzet Nordbahn bis zur alten

Stadtgrenze über Strebersdorf zur Donau ) wurden besondere Be¬
kämpf ungsmass nahmen angeordnetc Die Obstbaumbesitzer dieses Ge¬
bietes werden aufgefordert , für jeden Garten über die durchge¬
führten oder beabsichtigten Massnahmen genau zu berichten und sich
der Gemeinschaftsbekämpfung anzuschliessen ® Die Kleingärtner und
Siedler werden von der Bekämpfung durch ihre Vereine unterrichtet,
während die übrigen Obstbaumbesitzer die Bekämpfung selbst durch¬
zuführen haben®
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Ra infolge des halten Winters nur noch wenige Spritz¬

tage zur Verfügung stehen 9 sollen die Arbeiten von jedem Obst¬

baumbesitzer sofort in Angriff genommen werden ^ Auskünfte - auch

über die Art der Spritzmittel - erteilt die mit der Durchführung
der Spritzaktion betraute Fachstelle für das Gartenwesen ? Wien 13 0 . 0
Am Heumarkt 2 ? Fernruf B 53 - 5 -1 0 ? und die Kanzlei der Spritzaktion?
Wien 21o g Jedleseer Aupark an der Überfuhrstrasse <> ■

000 O000 . i' ’ ■ 1
l N f '

BinzahluhgB - - und Abfuhrtermine der Wiener städtischen
^ ^ ^ ^ ^ „ ^. -Ateuern - Un ^ Abgaben im Kürz _ _ _ • i

% *

Tag § Abgabe ? Dem Abgabepflichtigen obliegende Handlung?
5o Bürgersteuers Abfuhr der von den Arbeitgebern im Monat’

Februar entsprechend den Eintragungen auf
den Lohnsteuerkarten 194o von Ihren Arbeit¬
nehmern einbehaltenen BürgerSteuerteilbetrag«

11 o Getränkesteuer ? Einzahlung der Steuer für die im Monat
Februar abgegebenen steuerpflichtigen Getränk

VergnügungssteuersEinzahlung der Steuer für die Zeit vom 16 0 bis
2 -9 «-Februar für Betriebe mit wiederkehrenden
Veranstaltungen \

15o Lohnsummensteuer ? Einzahlung für den Monat Februar 0
Mietaufwandsteuer %Abfuhr der von den Mietern für den Monat März

eingehobenen und Einzahlung der auf die selbe
benützten Räume des Hauseigentümers für den
Monat März entfallenden Steuerbeträge 0

Hausgrosehenab - Einzahlung für den Monat März 0
gäbe:

Kanalräumungsge - Einzahlung für den Monat Februar 0
bühren ; v
Ooloniagebühr : Einzahlung für den Monat März?

26 0 VergnügungssteuersEinzahlung der Steuer für die Zeit vom lobis
15oMärz für Betriebe mit Wiederkehrenden Ver¬
anstalt ungen 0

lf -31oFeuerwehrbeitrags Abfuhr für den Monat Februar 0
Grundsteuer ? Einzahlung der ersten Hälfte der Steuer von

in Wien ( ausschliesslich der neu eingemeinde
ten Gebiete ) gelegenen Grundflächeno
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An die Schriftleitungen ! Nicht zu veröffentliehen

Die Veröffentlichung dieses Steuerkalenders gehört nicht

zu den Amtspflichten der Stadtverwaltung * sondern soll den

Schriftleitungen lediglich für etwaige redaktionelle Hinweise

dienen « Die Bekanntgabe der Steuertermine als Anzeige kommt nicht

in Betracht*
oooOooo
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